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Der Krieg.
Der öfterreichilch-nngarische

Tagesbericht.
vorpoftenkämpfe in Wolhynien und

Osigalizien.
Wien , 10. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : 10. Februar 1916.
Russischer Kriegsschauplatz

Der Feind entwickelte gestern in Wolhynien und an der
ostgalizischen Front erhöhte Tätigkeit gegen unsere Vorposten.
Bei der Armee des Erzherzogs Joses Ferdinand führte er
wiederholt und an verschiedenen Stellen Aufklärungsabtei¬
lungen bis zur Stärke eines Bataillons gegen unsere Siche-
mngslinien vor . Es kam insbesondere im Abschnitt des
oberösterreichischen Infanterie -Regiments Nr . 14 zu hef¬
tigen Vorpostenkämpfen , die auch die Nacht über fortdauer¬
ten und schließlich mit der völligen Vertreibung des Feindes
endeten. Bei einer besonders umstrittenen Verschanzung
wurden etwa 200 russische Leichen gezählt und viele Ee-
sangene eingebracht. Auch bei unseren Vorposten nordwest¬
lich von Tarnopol wurde in der Nacht von gestern auf heute
erbittert gekämpft. Die Russen überfielen abermals die schon
in einem der letzten Berichte angeführte Schanze , wurden
jedoch durch einen Gegenangriff wieder vertrieben.

An der bessarabischen Grenze warf kroatische Landwehr
ein mssisches Bataillon aus einer gut ausgebauten Vor¬
position gegen die Hauptstellung zurück.

Italienischer und südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellveitreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfcr, Feldmarfchalleutnant.
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Der Seekrieg.
Bewaffnete Schiffe sind Kriegsschiffe!

Die deutsche Regierung hat in einer Denkschrift, die den
Vertretern der neutralen Staaten überreicht worden ist, den
Grundsatz aufgestellt : Feindliche Kauffahrteischiffe, die mit
Geschützen bewaffnet sind, haben kein Recht mehr darauf,
als friedliche Handelsschiffe angesehen zu werden . Sie sollen
künftig als Kriegsschiffe behandelt und angegriffen werden.
Der deutsche Standpunkt wird ausführlich und überzeugend
begründet . Die Engländer und ihre Verbündeten haben
allgemein die Bewaffnung ihrer Kauffahrteiflotte durchge-
führt , und in zahlreichen Fällen sind bewaffnete Dampfer,
ahne selbst angegriffen zu sein, von sich aus zum Angriff
auf deutsche Schiffe übergegangen . Sie folgen dabei der
ausdrücklichen, streng geheimgehaltenen , aber in unsere Hände
gefallenen Anweisung der britischen Admiralität . Die briti-
lche Admiralität bedient sich dieser angeblich friedlichen Han¬
delsdampfer als einer Angriffswaffe gegen unsere eigenen
Fahrzeuge . Wenn wir sie als solche anerkennen und künf-
üg danach behandeln , so folgen wir nicht nur unserer eigenen
Überzeugung von unserem guten Recht, sondern auch dem
Gedanken, den der britische Botschafter in Washington da-
durch anerkannt hat , dah er am 25. August 1914 der ameri¬
kanischen Regierung zur Rechffertigung der ungesetzlichen
Maßregel und zur Beschwichtigung der amerikanischen Be¬
denken bemhigend versicherte, die Bewaffnung der Kauf-
fahrteischiffe werde nur zur Verteidigung dienen , niemals
Zum Angriff.

Der Standpunkt unseres Rechts ist unangreifbar . Das
feindliche Schiff ist Feindesland . Stellt man Kanonen in
eme Kirche, so ist sie unseren Granaten verfallen ; schießt
^an mit diesen Kanonen auf uns , so wird unser Recht zur
Vflicht. Ob man ein Recht gebrauchen oder eine Pflicht er¬
füllen kann, ob es gut und nützlich ist, so zu handeln , wie
™an  handeln darf : für diese Frage gibt es kein prinzipielles
"7 °*>er Nein , und im Krieg entscheidet darüber allein die
^Esch -strategische Opportunität, die der allgemeinen Ein-
ickl .^ ^zogen ist. Die deutsche Regierung hat sich ent-
A ajsen, ihr Recht zu gebrauchen : die bewaffneten Schiffe

der Feinde sind Kriegsschiffe und können rücksichtslos ver¬
nichtet werden.

Damit werden die Regeln des Seekrieges , vor allem
des Unterseebootkrieges , nicht unerheblich verschärft. Die
Rücksicht auf das Verhältnis unseres Reiches zu den Ver¬
einigten Staaten und der Wunsch, unseren Krieg in seiner
jetzigen Ausdehnung ungestört und ohne Verzug zum sieg¬
reichen Ende zu führen , hatten in dem vergangenen Abschnitt
eine Einschränkung der Tätigkeit unserer v -Boote insofern
notwendig gemacht, als Passagierdampfer nur nach War¬
nung und wenn die Rettung von Passagieren und Be¬
mannung sicher schien, torpediert werden sollten . Künftig
wird man auch feindliche Passagierschiffe in den Grund boh¬
ren . wenn sie mit Geschützen bewaffnet , also Kriegsfahr¬
zeuge sind. Die neutralen Staaten haben aber die volle
Möglichkeit, sich künftig vor Schaden zu bewahren , wenn sie
ihre Bürger veranlassen , bewaffnete feindliche Dampfer zu
meiden . Die neutralen Staaten , in erster Reihe den Ver¬
einigten Staaten von Amerika, bietet sich darüber hinaus
die Gelegenheit , an einer Regelung des Seekrieges mitzu¬
wirken , die den Notwendigkeiten des Krieges , zugleich aber
auch ihren eigenen Wünschen und Interessen gerecht wird
und auf die deutsche Regierung mit ihrer Denkschrift hin¬
weist : Der Il -Krieg ist auf eine völlig neue Basis gestellt
worden , auf eine Grundlage , die eben zu jenen Schritten
führen kann und führen sollte, die Herr Lansing zu tun bereit
schien, als er kürzlich seine Vorschläge über die Neuregelung
des Seekrieges gemacht hat.

Wenn es Herrn Lansing mit seinen Bemühungen ernst
ist und wenn er seine Vorbedingung in London durchsetzen
kann , daß die Entente sich verpflichtet , ihre Kauffahrteischiffe
zu entwaffnen , dann — so scheint es uns — bewegen sich
die Wünsche und die Absichten der Deutschen und der Ameri¬
kaner durchaus in derselben erfreulichen Linie . Die ameri¬
kanische Regierung wird nun ihren Worten auch Taten
folgen lassen müssen.

Die Lage scheint somit klarer geworden zu sein. Durch
die Kundgebung der deutschen Regierung werden auch alle
Bedenken beseitigt, die an mancher Stelle laut geworden
sind, weil man den Verdacht hatte , wir könnten aus schwäch¬
lichem Mollv Amerika — das uns durch die Verquickung
der „Lusitania "-Angelegenheit mit den Lansingschen Vor¬
schlägen vor die Frage zu stellen schien: Krieg oder Verzicht
auf den Unterseebootkrieg — nicht nur durch sorgsame diplo¬
matische Verhandlung auf eine annehmbare Plattforn zu
bringen suchen, sondern dem Drängen Wilsons den ganzen
D-Bootkrieg zum Opfer bringen . Die Denkschrift läßt keinen
Zweifel : gegen bewaffnete Schiffe der Feinde gibt es keine
Rücksicht. Wer die Furcht hatte , wir könnten uns den U=
Krieg entwinden lassen, wird nun beruhigt sein.

Die Behandlung der bewaffneten Schiffe
Paralleles Borgehen Österreichs-Ungarns.
Wien , 10. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf . Ztg ., zens. Frkf.)

Das Ministerium des Äußern richtete an die diplomatischen
Vertreter der neutralen Staaten eine Zirkularnote , in der es
heißt : Die im jetzigen Kriege gemachten Erfahrungen zeigen,
daß eine beträchtliche Zahl englischer Handelsschiffe von den
an Bord installierten Geschützen gegen feindliche Kriegs¬
schiffe Gebrauch gemacht und zwar nicht bloß in der Absicht,
sich der legitimen Ausübung des Prisenrechtes zu entziehen,
sondern auch um die feindlichen Kriegsschiffe anzugreifen und
zu vernichten. Wie aus der Denkschrift hervorgeht , die die
deutsche Regierung den neutralen Staaten übermittelt , hat
man an Bord englischer Dampfer Instruktionen gesunden,
die beweisen, daß die britische Regierung selbst Handelsschiffe
zu illegalen Akten angestiftet , und dies in vollem Wider¬
spruche mit den Zusicherungen , die sie dem Staatsdeparte¬
ment in Washington erteilt hat . Dem Beispiele Groß¬
britanniens folgten seine Verbündeten , insbesondere Frank¬
reich und Italien . Bei dieser Sachlage ergeht an die öster¬
reichischungarischen Streitkräfte der Befehl , derartige Schiffe
als Kriegführende zu behandeln , ein Befehl , der indeß erst
vom 29. Febmar 1916 an zur Ausführung gelangen wird.

Die deutschen Handelsschiffe in Südamerika.
Berlin , 10. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Über die

Schweiz gelangen , angeblich aus Südamerika , Nachrichten
hierher , dah es deutschen Handelsschiffen gelungen ist, trotz
der Bewachuna durch englische Kriegsschiffe unter der Flagge

der Unionsstaaten südamerikanische Häfen zu verlassen, um
im Atlantischen und Stillen Ozean zu kreuzen. Wie wir
an zuständiger Stelle erfahren , beruhen diese Nachrichten auf
freier Erfindung . Unsere Gegner können sich unschwer über¬
zeugen, daß die Schiffe noch in den Häfen liegen . Wir
können in einer Verdächtigung der Schiffe nur eine feind¬
liche Finte erkennen.

„Artemis ."
Haag . 10. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens. Bln .)

Das holländische Ministerium des Äußern teilt mit , daß
wegen der Torpedierung der „Artemis " eine ernsthafte Note
durch Vermittelung des niederländischen Gesandten in Berlin
an die deutsche Regierung gerichtet worden sei, wobei das
Aktenmaterial über sämtliche Zeugenerklärungen beigelegt
wurde . Dieses Vorgehen kreuzte sich mit der Demarche der
deutschen Regierung . Die deutsche Regierung hat durch ihren
Gesandten im Haag dem Minister des Äußern mitteilen
lassen, daß nach einer Untersuchung , des Vorfalles und nach
Unterbreitung der Akten über die Zeugenaussagen die deut¬
sche Regierung eventuell bereit sein werde , Genugtuung
und Schadenersatz zu leisten, und daß sie bereits im Voraus

' ihr Bedauern über den Vorfall ausspreche.

vor Luftkrieg.
Bombardierung "Äamsgales.

Berlin . 10. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Am S. Fe¬
bruar nachmiftags belegten einige unserer Marineflugzeuge
Hafen , Fabrikanlagen und Kasernen von Ramsgate südlich
der Themsemündung ausgiebig mit Bomben.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein neuer Lustangriff auf die Küste von Kent.
Amsterdam . 10. Febr . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., zens.

Frkf.) Reuter meldet aus London : Das Kriegsministerium
macht bekannt, daß am Donnerstag Nachmittag 1/A  Uhr
zwei deutsche Marineflugzeuge sich der Küste von Kent
näherten und einige Minuten darauf drei Bomben in der
Umgegend von Ramsgate fallen ließen . Darauf warfen sie
vier Bomben in der Nähe einer Schule von Broadstairs ab,
von denen drei erplodierten . Unglücksfälle ereigneten sich
nicht und außer an einigen Fensterscheiben wurde kein Scha¬
den angerichtet._

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Veschiehung Belforts.

Berlin , 10. Febr . Zur Beschießung von Belsort läßt
sich der „Berliner Lokalanzeiger " aus Genf melden : Ge¬
naueres über den Umfang der durch die deutschen schweren
Geschosse angerichteten Verheerungen ist aus den knapp¬
gehaltenen Pariser Berichten nicht zu entnehmen . Die Am
gäbe der Tresferpunkte und der Zahl der Opfer wurde
untersagt . Die parlamentarischen Armeeausschüsse erwarten
Auskunft von Gallieni , der aber bisher zu einem Besuche
Belforts keine Zeit fand.

Briand in Rom.
Bern , 10. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Mailänder

Blätter melden aus Rom , daß Briand und die anderen
Mitglieder der französischen Mission heute vormittag in Rom
angekommen sind. Sie wurden am Bahnhofe von Salandra
und Sonnino und anderen Ministern , Abgeordneten und
Senatoren empfangen . Eine große Menge umlagerte den
Bahnhof . Die Stadt ist beflaggt.

Eine englische „Siegesanleihe ".
London . 10. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) Der

„Daily Telegraph « schreibt: Im April wird eine neue
Kriegsanleihe von unbegrenzter Höhe ausgegeben . Man
hofft, dah ihr ein beträchtlicher Sieg im Felde vorausgeht.

Nachmusterung russischer Kriegsuntauglicher.
Petersburg . 10. Febr . (W . T . B . Nichtamtlich^ , Über

Kopenhagen . Wie der „Rjetfch" meldet , hat der Minister
des Innern Vorschriften über eine ärztliche Nachprüfung
sämtlicher Kriegsuntauglichen der Jahresklaffen 1888 vi
1895 erlassen.



Zur Monarchenbegegnung im
Groszen Hauptquartier.

Berlin, 10. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allgem. Ztg." schreibt zu der Monarchenbegegnung im
Großen Hauptquartier: Worte von tiefer, historischer Be
deutung sind gestern zwischen dem Kaiser und dem König
der Bulgaren gewechselt worden. Die Begegnung der beiden
Monarchen läßt noch einmal weithin sichtbar hervortreten,
welch wichtiger Abschnitt im Weltkrieg durch die kraftvolle
Durchführung des serbischen Feldzuges erreicht worden ist.
Keine Anstrengungen unserer Feinde können die Ergebnisse
dieses Feldzuges rückgängig machen. Es sind endgültige
und daher sind sie schon heute geschichtlich geworden. Das
klingt aus den Trinksprüchen der beiden Herrscher vornehm¬
lich in alle Welt. Mit stolzer Befriedigung darf König Ferdi¬
nand auf das glücklich vollbrachte Werk blicken, es ist zum
besten Teile sein eigenes Werk. Indem der König ent¬
schlossen auf unsere Seite trat und die gesamte Macht seines
tapferen Volkes für die Erringung der alten bulgarischen
Ansprüche einsetzte, tat er den für die Zukunft Bulaariens
entscheidenden Schritt. In unbeirrbarer Sicherheit betrat er
den Weg, der seinem Volke eine ruhmvolle Zukunft eröffnete.
Das ist das unvergängliche Verdienst des Königs, das ihm
die Dankbarkeit und Verehrung seines Volkes für alle Zeilen
sichert. Daß Deutschland mit dem Kaiser an der Spitze den
Aufstieg Bulgariens in treuer Waffenbrüderschaft mit herz¬
licher Freude und aufrichtigen Wünschen begleitet, dafür hat
die Begegnung im Hauptquartier erneut ein eindrucksvolles
Zeugnis gegeben.

Völkerrechtswidrige Festnahme von
Zivilpersonen.

Berlin, 10. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Außer
den bereits am 29. Januar in der „Nordd. Allgem. Ztg."
veröffentlichten 10 Fällen wurden der „Nordd. Allgem. Ztg."
noch weitere 54 Fälle völkerrechtswidrigerFestnahme deut¬
scher bezw. österreichisch-ungarischer Zivilpersonen auf neu¬
tralen Schiffen bekannt und zwar seitens der englischen
Maxine an Bord amerikanischer, dänischer, holländischer,
seinerzeit neutraler italienischer und spanischer Schiffe sowie
an Bord je eines norwegischen, portugiesischen und schwedi¬
schen Schrffes, seitens der französischen Marine an Bord
amerikanischer, holländischer, seinerzeit neutraler italienischer
und spanischer Schiffe. Es wurden in diesen insgesamt 64
fällen etwa 3500 Personen völkerrechtswidrig festgenommen.
Zweifellos gibt auch diese sich auf positiven Unterlagen grün¬
dende Vervollständigung kein erschöpfendes Bild aller Ver¬
letzungen des Völkerrechts, die sich unsere Gegner allein
schon auf diesem Gebiete zuschulden kommen ließen.

reffen stehen gegen Interessen! Frankreich habe Algier auch
nicht im Namen des Nationalitätenprinzips erobert, sondern
weil es die Kolonie gut gebrauchen konnte. Man müsse
freimütig zugeben, daß jeder Staat , der Eroberungen mache,
sich nur nach seinen eigenen Interessen richten dürfe. Der
heilige Egoismus sei das Schlagwort der Nationalisten.
Wenn der Nachbar darauf ausgehe, feine Interessen zu
wahren, dürfe man ihn nicht tadeln, sondern müsse sein
Beispiel nachahmen. — Wir Deutschen werden die Beispiele
unserer Gegner nicht nachahmen, denn wir treiben keine Er¬
oberungspolitik wie sie; aber wir werden in Zukunft unser
eigenes Interesse unsentimentaler zu wahren wissen als
bisher. Wir werden im eigenen Interesse alles das für uns
zu erkämpfen wissen, was wir nötig haben, um unfern
Gegnern die Lust an weiterer Eroberungspolitik gründlich
zu nehmen. Das ist unser Kriegsziel, nicht mehr und nicht
weniger.

Das preußische Abgeordnetenhaus
verwandte auch noch die Donnerstag-Sitzung, gleich denen
der beiden voraufgegangenen Tage, zur Beratung der Ge¬
setzentwürfe über Schätzungsämter und Stadtfchaften. Abg.
Band (kons.) begrüßte die Vorlage und trat den Angriffen
des Abg. Cassel auf sie entgegen. Abg. Brockmann(Ztr.)
sprach die Zustimmung seiner Freunde zu den Vorlagen aus.
Abg. Cremer (natl.) trat für die Hausbesitzer ein, deren
Bedeutung vielfach unterschätzt würde. Abg. Arendt (Rpt.)
erhofft von der Kommissionsberatung eine Verständigung.
Die Sitzung wurde erst in später Abendstunde geschlossen.

Lokalvachllchtev.
** Königstein, 10. Febr. Unter dem Namen Baterlands-

dank ist eine vom Bundesrat genehmigte Reichssammlung

Zr» dem Lansanner Zwischenfall
wird gemeldet, daß Marcel Hunziker, der die Fahne des
deutschen Konsulats in Lausanne herunterriß und dann nach
einem Geburtslande Frankreich flüchtete, von der eidgenöst

stschen Behörde wegen Verletzung des Völkerrechts unter
Strafverfolgung gestellt wird. Das Verfahren gegen ihn istemgeleitet.

Unter dem Dierrstpflichtgesctz.
London, 10. Febr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Im

^rden elf Klassen Leute, die in den Jahren 1886 bis
1896 geboren sind, unter dem Dienstpflichtgesetz, aufgerufen

Gin amerikanischer Sondergesandter für den
Orient.

Der infolge russisch-englischer Intrigen kurz vor dem
Kriege aus dem persischen Regierungsdienstgeschiedene
sinanztechnlsche Berater in Teheran, Mr. Morgan-Schuster
hat sich nach erner Meldung der New Yorker World in
„außerordentlich wichllger diplomatischer Mission" nach dem
Cnent kjjfkn . Der amerikanische Reorganisator des per¬
sischen Finanzwesens wird zuerst Konstantinopel und hierauf
Teheran besuchen.

Die Furcht vor Japan
beherrscht die Regierungen der Vierverbandsstaaten. Es ist
ein prächtiger Beweis der durch den Not- und Todvertraq
besiegelten Bundesgenossenschaft, daß die europäischen En¬
tentestaaten besorgten, Japan könnte über ihre Köpfe und
Interessen hinweg seinen Einfluß in China ausdehnen,
^apan beabsichtigt, so sagt ein Londoner maßgebendes
Blatt, seinen politischen Einfluß in China soweit wie irgend
möglich unter Ausschaltung aller Nebenbuhler auszudehnen
Es werde schließlich nicht davor zurückschrecken, einen Bürger¬
krieg in China zu entfachen. Daher sei es dringend not¬
wendig, daß die Verbündeten Japan in seine Grenzen zu¬
ruckweisen. Die japanischen Staatsmänner seien weit vor-
ousblickend und vorsichtig. Sie würden zweifellos ihre
Absichten in China durchsetzen, wenn es den Kabinetten von
London, Petersburg, Paris und Washington nicht gelänae
ihren Einfluß kräfllg zur Geltung zu bringen. Vielleicht
sei es auch ratsam, einmal zu überlegen, ob man China nicht
auf finanziellem Gebiete zu Hilfe kommen könne Dadurch
könnten vielleicht die meisten Schwierigkeiten im Innern be-boben werden.

Das eigene Interesse.
Die in Belfort erscheinende Zeitung„Alsace" veröffentlicht

einen Artikel, der sich für französische Verhältnisse durch eine
überraschende Objektivität auszeichnet. Das Blatt meint,
es sei töricht zu behaupten, der Krieg werde von Frankreich
und seinen Bundesgenossen aus rein idealistischen Gründen
geführt. Es handle sich jetzt um den tausendjährigen
Kampf, um die Vorherrschaft im Mittelmeer und Kleinasien,
da dürfe keine Sentimentalität milsprechen, sondern Jnte-

von entbehrlichen Gold- und Silbergegenständcn zu Gunsten
einer Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen ins Leben getreten. Die Volksschule zu König¬
stein veranstaltet eine solche Sammlung in unserer Stadt.
Angenommen wird jeder Gegenstand aus Gold oder Sil¬
ber, z. B. Schmuck aller Art wie Ketten, Armreifen, Bro¬
schen, Ringe, Anhänger, Vorstecknadeln, Taschenuhren/Tisch¬
geräte. Münzen, Medaillen, Knöpfe, auch Stücke, die mit
Steinen u. dergl. verziert sind, sowie Bruchstücke solcher
Gold- und Silbersachen; ferner Becher, Tafelaufsätze, kurzum
alles, woraus sich Gold oder Silber ausscheiden läßt.
Selbstverständlich sind auch Geldspenden willkommen. Nicht
angenommen werden in dieser Sammlung Gegenstände aus
Kijpfer, Nickel, Zinn, Neusilber und andern Weißmetallen
auch wenn sie versilbert sind. Jeder Spender einer größeren
Gabe erhält auf Wunsch einen Erinnerungsring, welcher aus
einer nicht rostenden Eisenmasse hergestellt ist, mit der Um¬
schrift„Vaterlandsdank". Um jedoch den vollen Gold- oder
Eilberwert von den abgegebenen Sachen der Stiftung zu¬
führen zu können, ist für jeden Ring ertra eine Herstellungs¬
gebühr von 50 H zu entrichten. Es ergeht darum an die
geehrten Bewohner von Königstein die Bitte, zunächst auf
einem Zettel an die Volksschule angeben zu wollen, welche
für sie unbrauchbar gewordenen Gold- oder Silbersachen die¬
selben für die Unterstützung der Hinterbliebenen unserer
im Kriege gefallenen Helden abliefern wollen und ob ein
Erinnerungsring gewünscht wird. Die Abholung erfolgt
dann in nächster Zeit durch Schüler der Volksschule worauf
eine Empfangsbestätigung erfolgt. Im Interesse der guten
Sache wird höflichst gebeten, alle nicht mehr brauchbaren
Gold- und Silbersachen für den genannten Zweck zur Ver¬
fügung stellen zu wollen.

* Die 25. Vrotkarten-Ausgabe seit Einführung der
Brockarten in hiesiger Stadt findet am nächsten Montag
statt. Der Zweck ihrer Einführung, einen möglichst gerechten
Ausgleich in dem täglichen Bedarf des Brotes für jeden
Einwohner zu schaffen, ist voll erreicht worden. Ohne Brot¬
karten wäre dieses nicht möglich gewesen, das werden ihre
anfänglichen Gegner wohl auch inzwischen eingesehen haben,
^a , es wäre gewiß zu begrüßen, wenn die Stadt auch mr
Einführung von Milch- und Fleischkarten schreiten würde.

* Als Schiedsmänner über die Abwehr und Unterdrük-
kung von Viehseuchen sind für die Jahre 1916 bis einfchl.
1918u. a. vom Herrn Landrat ernannt worden: Landwirt
Nikolaus Henninger 4r-Altenhain, Gastwirt Philipp Peter
Henrich-Eronberg, Landwirt Bernhard Weigand-Eronberq
Erdbeerzüchter Leonhard Kunz-Cronberg, Landwirt Wilhelm
Verg-Cronberg, Gast- und Landwirt Joh . Racky 14r-Ehl-
^en , Gastwirt Joh . Racky. 12r-Ehlhalten. Gastwirt und
Schmied Anton Racky 5r-Ehlhalten. LandwirtG. Racky 9r-
Ehlhalten, Landwirt Peter Ernst 7r-Ehlhalten, Landwirt
Johann Graber-Eppenhain, Landwirt Peter Schreiber-

Rentner Georg Burkhardt-Eppstein, Bäcker Karl
Ockstadt-Eppstein, Land- und Gastwirt Heinr. Hasselbach 2r-
SKÄ Uir rl Ci| ter  Philipp Feger Ir-Falkenstein.
Pnvatier Franz Glockner-Fischbach, Landwirt und Schmied

f Ä ad)’ 2cmblcirt  Peter Halm Ir-Glashütten,
Landwirt^ oscf Adam Keller-Glashütten, Landwirt Konrad
Kilb-Hornau Fleffchbeschauer Johann Stephan-Hornau,
Landwirt Anton Klarmann 2r-Kelkheim, Landwirt Philipp
Low Ir-Kelkheim, Landwitt Anton Heber-Königstein Land
wirk Karl Bender-Königstein. Landwirt Anton Scherer-
Mammolshain Landwirt Philipp Best-Neuenhain. Land-

Muller-Neuenhain, Landwirt Georg
Keßler-Neuenhaln Landwirt Josef Hemmerle-Niederhöch-
tadt, Landwirt Bvsef Becker-Niederhöchstadt, Landwirt Fer-

Ir-Oberhöchstadt, Landwirt Nikolaus
Kcmpf-Oberhochstadt, Landwirt Georg Fischer 2r-Nuppetts-
I ’ i7 ^ und Schweinehändler Adam Dieth-Ruppetts-

hain Landwirt Franz Schmitt 3r-Schloßborn. Kgl Förster
Capito-Schloßborn, Landwirt Peter Löw 2r-Schncidbain
Landwirt Philipp Eregori 2r-Schneidhain, Landwirt Niko¬
laus Steier-Schönberg, Landwirt Georg Jäger-Schönberg,

Landwitt Georg Henninger-Schwalbach, Landwirt Fr̂ k
Philipp Hemmerle-Schwalbach.

* Beschlagnahme des Altpapiers. Der Verein Deutschst
Papierfabrikanten beschloß, an das preußische KriegsmiM _ %,
stenum eine Eingabe zu richten, daß in Deutschland fdmt^ niänen
lches Altpapier und Pappenabfall beschlagnahmt werdet ,.btte aus
möge, damit die Papier- und Pappenfabriken diesen RohstF J . eintr,
billiger erhalten. Zur Beratung dieser Maßnahme finbi Dock naci
eine Versammlung der Papier- und Pappenfabttkantenj„ (~0hms

statt. l ^  steh
Stallhöchstpreise für Schweine sollen laut „Köln. Ztg.'? — Dc

in einer der nächsten Sitzungen des Bundesrats beschlossiE Kasemenh
werden. Die geplante Maßnahme dient dem Wunsche, der Landsturn
hinter dem Bedarf zurückbleibenden Auftrieb von Schweinen den, .sind
zu den Schlachtviehmärkien zu heben. Bisher sind mit de, gehörigea
Festsetzung von Höchstpreisen nicht immer die erwarteter für die Ve
Folgen eingetreten; es bleibt daher abzuwarten, ob und tut in der
wie sich der beabsichtigte Stallhöchstpreis für Schweine be Hof auch<
währen wird. I handelt f

* 51 000 Zentner Getreide verschwiegen. Ein über Schwerin,
laschendes Ergebnis hatte im Kreise Jauer (Schlesien) dH "och Bezsi
Nachprüfung der am 16. Novemberv. I . gemachten Angaben So konnte
über die Getreidebestände. Es wurden insgesamt 51 323' Schleswig
Zentner Getreide mehr vorgefunden, und zwar 9727 Ztr grüß des1
Roggen, 30 252 Ztr. Weizen und 11 344 Ztr. Hafer. » kirchenrat

* Falsche Gerüchte und ihre Folgen. Was falsche Ee 2an/
rüchte für einen Unsegen annchten können, zeigt ein Vor-, ^ atettano
kommnis im nahen Anspach. Durch das Gerücht, über eine 3U;“ nne”
bevorstehendeSchweinebeschlagnahme, das vollständig aus» .
der Luft gegriffen ist, wurden in Anspach in wenigen Tage»;, stwütige
50 Hausschlachtungenvorgenommen. Unter den geschlach-11™’' .cin !™
teten Tieren befanden sich verschiedene, die noch nicht 100| ~ Örte
Pfund wogen. Man sollte es gar nicht für möglich halten,k.bt0 ;i cr .J
daß es Leute gibt, die aus purer Angst sich so an ihrem^
Vaterland versündigen und der Fleischversorqunq einen ml  Elestcyu
berechenbaren Schaden zufügen. I ^es jun

Nach vielfachen Klagen unserer kriegsgefangenenk
Landsleute in Japan kommen schon seit langer Zeit Post-I
sindungen, die auf dem Weg über Schweden—Rußland- »
Sibirien an sie abgesandt waren, nicht mehr an. Es»
empfiehlt sich daher, diesen Weg nicht mehr zu benutzen und»
Sendungen an Gefangene in Japan nur noch mit dem Leit-I Aormitta
vermerk„über Holland" oder „über die Schweiz" zur Post st
zu geben. Sendungen ohne Leitvermerk werden von bei|
Post über Holland (Amerika) nach Japan befördert. Post-k
anweisungen sind an die Oberpostkonttolle in Bern oderZ
an das Königlich NiederländischePostamt im Haag zu!
richten, wo sie in Postanweisungen nach Japan umgeschriebent
werden. Über alle Einzelheiten erteilen die PostanstaltenH
auf Anfragen Auskunft. / | Z
^ Entwendung von Feldpostpäckchen vor der Ablieferung, x Freitag,
Imd Schaltervorraum eines Berliner Postamts hat ein 15- ß Israel . <!
jähriges Mädchen sich wiederholt an Kinder herangedrängt, I So
die mit Feldpostpäckchen zur Post geschickt worden waren,'» abends6
und hat sie, angeblich um ihnen das Warten zu ersparen,M
überredet, ihm die Päckchen zur Ablieferung zu übergeben. » E
Das Mädchen hat dann die Päckchen, wenn die Kinder sich
vertrauensselig entfernt hatten, geöffnet, beraubt und teils
die leeren Hüllen in Häusern oder auf unbewohnten Grund¬
stücken in der Nähe des Postamts oder sogar in den Papier¬
korb im Schaltervorraum weggeworfen, teils die Päckchen
mit vermindertem Inhalt abgeschickt. Als die jugendliche
Diebin die Öffnung einiger Sendungen eines Tages sogar
im Schalterraum vornahm, wurde sie mit Hilfe der Kriminal- ,
Polizei festgenommen. Nach ihrem Geständnis sind ihr etwa'
20 Päckchen in die Hände gefallen. Strafanzeige bei der
zuständigen Amtsanwaltschaft ist erstattet.
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Tronberg, 10. Febr. Ihre König!. Hoheit die Frau
Kronprinzessin von Preußen traf heute zum Besuch auf
schloß Friedrichshof ein und reiste abends wieder weiter.

— Das Eiserne Kreuz erhielt Gesielter Adam Brech,
der jüngste Sohn des SchuhmachermeistersAdam Brech.
— Auch der im hiesigen Kaiserin Friedrich-Krankenhaus
schwer verwundet liegende Jäger Eberhardt, vom Jäger-
Regiment zu Pferd Nr. 3, erhielt das Eiserne Kreuz, das
chm heute früh durch Herrn Sanitätsrat Dr. Spielhaaen
feierlich überreicht wurde.

Rodheimv. d. H., 10. Febr. Die in der hiesigen Ge¬
markung belegene Dickmühle ging mit 20 Hektar Land für
132 000 Ji  in den Besitz der Stadt Frankfurta. M . über.
Frankfurt benöllgt das Besitztum zur Erweiterung seiner.
stier befindlichen Heilanstalten für Newenkranke.

Usingen, 10. Febr. Der älteste Einwohner unserer Stadt
und wohl auch, des Kreises, Herr Heinrich Dienstbach ir,
ist gestern Nacht im Alter von 97 Jahren gestorben. Der
Verschiedene war am 12. März 1819 geboren und erfreute,
sich bis m sein hohes Alter ungetrübter Gesundheit.

«eelbach, 9. Febr. Die Eheleute Georg Freitag feierten1
Fest der diamantenen Hochzeit. Das Jubelpaar zählt/

84 bezw. 82 Jahre . ' I
Aus Kurhessen, 10. Febr. Bei einem Erbschaftsstr-it j

wurde in Obergebra der 57jährige Landwirt Heinrich Wedler
von seinem 48jährigen geistig minderwertigen Bruder
niedergeschlagen und durch Messerstiche getötet. Der Bruder¬
mörder wurde verhaftet.
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Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phnttkalischen Vereins.

Samstag, 12. Februar : Trüb, Regen, mild.
Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur

(Schatten) des gestrigen Tages -f~ 5 Grad, niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht 0 Grad, heutige
Lufttemperatur(mittags 12 Uhr) +• 2 Grad.
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Kleine Lyromk.
__ Tödliche Freude. Der Sohn des herrschaftlichen

Domänenrates Kostlivy in Chodenschloß in Westböhmen
lehrte aus dem Felde auf Urlaub zurück. Als der Sohn zur
Tür eintrat, stürzte ihm der Vater mächtig bewegt entgegen.
Doch nach wenigen Minuten sank er in die Arme des
Sohnes. Ein Herzschlag hatte den Tod des im 61. Lebens¬
jahre stehenden Mannes herbeigeführt.

— Der Oberkirchenratals Landsturmrekrut. Auf den
flösse, Kasernenhöfen und den Truppen-Übungsplätzen, wo unsere
e, de« ; Landsturmrekruten jetzt für den Felddienst vorbereitet wer-
)eine«| den, .sind die gesellschaftlichen Unterschiede verwischt. An¬
ti de, gehörige aller Klassen und Stände finden sich zusammen, unr
riete«' für die Verteidigung des Vaterlandes tüchtig zu werden. So
' und tut in der Kaserne eines Garderegiments in Berlin-Tempei¬
le be Hof auch ein Oberkirchenrat Dienst als — Trainreiter . Es

k handelt sich um den Oberkirchenrat Dr. Brückner au»
üb», Schwerin, der früher Stadtoberhaupt in Schleswig war und

l) bief
gäbe«
1 3231

Ztr.I

noch Beziehungen zu seinem früheren Wirkungskreise pflegt.
So konnte der Vorsitzende des Altstädter Bürgervereins in
Schleswig dieser Tage bei einer Versammlung einen Karten¬
gruß des früheren Bürgermeisters verlesen. Der Herr Ober¬
kirchenrat teilte seinen Schleswiger Freunden mit, daß er
als Landsturmrekrut eingezogen sei, als Trainreiter dem
Vaterlande diene und sich freue, seine Pflichten gut versehen
zu können.

München, 10. Febr. Gute Kameradschaft. Ein Kriegs-
fteiwilliger der Oberklasse einer Münchener Mittelschule ist,
mit einem Bein und ausgezeichnet mit dem Eisernen Kreuz,
in die Schule zurückgekehrt. Seine 40 Klassengenossen, deren
Stolz er ist, haben 1000 M gesammelt, welche Summe , in
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einem Sparkassenbuch angelegt, dem kriegsbeschädigten
Mittelschüler übergeben wurde. Auch die Anstalt hat sich

§ ihres jungen Kriegsinvaliden angenommen, um sein Fort-
I kommen zu fördern,

lene»ß - - - - -

niJi Kirchliche Anzeigen für Königstein.
EsI Katholischer Gottesdienst,

unbl 6. Sonntag nach Epiphanie.
Leit Bormittags 7'/,^UHr Frühmesse. 9’/* Uhr Hochamt mit
Post

der
^ ^ iPredigt. Nachmittags 2 Uhr Christenlehre.
Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.

8. Sonntag nach Epiphanie.7' " ' " " " N >•«“> WNN »NI>-. (13. Februar 1916.)
. ■  Vormittags 10 Uhr Predigtgottesdien st,Herr Kandidat Hauser

oderk Marburg. 111/* Uhr Christenlehre. Bibliothek von
} ZUI von 11 bis 12 Uhr.
eben» Mittwoch ab nds 8 Uhr Kriegsbetftunde.
rltenk Bereinsnachrichten.

UNittwoch. abends8'/,  Uhr, Nähabend der jungen Mädchen.
I _ . . Cs lutrb für die Lazarette geflickt,

ung. 1 Frertag , 8 Uhr, Nähabend des Frauenvereins.
15- : Israel . Gottesdienst in der Synagoge in Königstein.

Irf tMo6enM@6a25§Sbv nit>rÖen? 9 °° lU,r' " ^ mittags 4.00 Uhr,
iren,
den.
sich
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Evangelischer Gottesdienst in Kelkheim.
. Sonntag , den 13. Februar,

oche.nttagv 1 Uhr Predigtgottesdiensl in der Schule.
(Herr Pfarrer Horn-Oberliederbach.)

Kirchlicher Anzeiger der errang. Gemeinde Eppstein,
g. . 6. Sonntag nach Epiphanie.

rmi'tags 10 Uhr Predigtgotlesdienst, U‘U Uhr Sitzung
verenugte» kirchlichen Gemeindekörperschnften.

^ achnutrags1 Uhr Jugendgottesdienst.

Militärische und politische Zerfahrenheit
bei unseren Gegnern.

Immer wieder wird in der Presse der feindlichen Länder
der Mangel an einheitlicher Leitung der kriegerischen Ope¬
rationen beklagt. Der Versuch, die Dardanellen zu erobern,
war von Rußland betrieben und von England mehr als
von Frankreich begünstigt worden. Bei dem Abenteuer von
Saloniki hat Frankreich! die Führung , England ist nur
zögernd mitgegangen. Italien führt noch immer nur „seinen"
Krieg, und cs fragt sich, ob es sich nach dem Vorrücken der
siegreichen österreichisch-ungarischen Truppen in Nordalbanien
und nach den Fehlschlägen an der Jsonzofront noch zu einer
Expedition außer Landes entschließen wird. Was die West¬
front betrifft, so verlangen Pariser Blätter unter Berufung
auf die viel größeren Leistungen des französischen Heeres und
auf den Mangel an Offizieren im englischen, daß beide unter
französisches Oberkommando gestellt oder daß gar die eng¬
lischen Truppen in die französischen eingereiht werden möch¬
ten. Alle paar Tage kann man von einem großen „Plan"
lesen, der endlich für alle Fronten in gemeinsamen Be¬
ratungen aufgestellt werden müsse. Von ähnlichen Plänen
ist auf Seite Deutschlands und seiner Verbündeten niemals
öffentlich die Rede gewesen, das einheitliche Zusammen¬
arbeiten ergab sich geräuschlos wie von selbst.

Denselben Unterschied zwischen den beiden Mächtegruppen
gewahren wir bei einem Vergleich der Zustände, die sich im
Innern zeigen: die Autorität ist bei unseren Gegnern mehr
oder weniger erfchüllert, während sie bei uns und unseren
Verbündeten fest steht.

In Rußland ist der Ministerpräsident Eoremykin zurück¬
getreten, die Einberufung der Duma wird von Monat zu
Monat verschoben, gewaltsam müssen revolutionäre Aus¬
brüche, zu denen das allgemeine Elend drängt, niedergehalten
werden. In England hat zwar das Koalitionsministerium
den Streit um die allgemeine Wehrpflicht mit einem
schwächlichen Kompromiß glücklich überstanden, aber unter
den Ministern hebt sich keine starke beherrschende Persönlich¬
keit heraus. Immerhin hat England am wenigsten innere
Erschütterungenzu erwarten. In Frankreich hören die Be¬
strebungen der Kammer, das Ministerium Briand unter
schärfere Kontrolle zu stellen, nicht auf. Schwere Mißstände
im Sanitätswesen und Unzufriedenheit mit den militärischen
Leistungen, insbesondere der Munitionsverwaltung und der
Flieger, haben sogar zu einem von Clemenceau unterstützten
Antrag geführt, der eine Art Wohlfahrtsausschuß mit einem
sich bis in die Front erstreckenden Aufsichtsrecht verlangt.
Der Ministerpräsident Briand hat keine größere Sorge , als
„vor der Stimmung des Landes Wache zu stehen", d. h.
das System der Täuschung des Landes über die wahre
Kriegslage mit allen Mitteln fortzusetzen. Der Präsident
der Republik, Poincare , gibt sich dazu her, zu Ehren einer
Zeitung eine elende Reklamerede zu halten.

Am stärksten aber treten in Italien Zeichen des inneren
Zerfalles auf. Die Helden der Straße , die das Ministerium
Salandra in den Krieg getrieben haben, toben über eine
Rede des Ministerpräsidenten, in der ein elegischer Kassandra¬
ruf erklungen ist. Wie Salandra find andere Minister im
Lande umhergereist, um den Katzenjammer über die grenzen¬
lose Torheit, die Italien mit seinem Abfall vom Dreibunde
begangen hat, zu, beschwichtigen.

Hierzu das Illustrierte Sountagsdlatt Nr. 7.

Letzte Nachrichten.
9er deutsche Cagc$herkl)t.

Großes Hauptquartier, 11. Febr . (W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von B i m y machten die Franzosen nach

stundenlanger Artillerievorbereitung viermal den Versuch,
die dort verlorenen Gräben wieder zu gewinnen. Ihre
Angriffe schlugen sämtlich fehl. Auch südlich der Somme
konnten sie nichts von der verlorenen Stellung wieder¬
gewinnen.

An der A i s n e und in der Champagne  lebhafte
Artilleriekämpfe.

Einer unserer Fesselballons riß sich unbemannt los und
trieb bei V a i l l y über die feindlichen Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich des Dryswiaty - Sees  wurde der Bor-

stoß einer stärkeren russischen Abteilung abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ein englischer Kreuzer
versenkt.

Berlin, 11. Febr. (W. V.) Amtlich. In der Nacht
vom 10. zum 11. Februar trafen bei einem Torpedo¬
bootsvorstoß  unsere Boote auf der D o g g e r b a n k,
etwa 120 Seemeilen östlich der englischen Küste, auf meh¬
rere englische Kreuzer,  die alsbald die Flucht er¬
griffen. Unsere Boote nahmen die Verfolgung aus, ver¬
senkten den neuen Kreuzer „Arabic"  und er¬
zielten einen Torpedotreffer auf einem zweiten Kreuzer.
Durch unsere Torpedoboote wurde der Kommandant der
„Arabic", ferner 2 Offiziere und 21 Mann ge¬
rettet.  Unsere Streitkräfte haben keinerlei Beschädigungen
oder Verluste erlitten.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die russische Anleihe in Japan . .
Kopenhagen, 9. Febr. (W. T . B . Nichtamtlich.) Die

Petersburger Telegraphen-Agentur meldet aus Tokio: Hier
ist der Vertrag unterzeichnet worden betr. die Ausgabe einer
russischen Anleihe in Japan in Höhe von 50 Millionen Pen
zur Begleichung der russischen Staatsaufträge . Sie soll
fünfprozentig verzinst und in einem Jahre amortisiert werden.
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Bekanntmachung.
Drenstag, den 15. Februar 1916, vormittags von 8—10 Uhr,

wird im Rathaussaale Reis zum Preise von 60 Pfennig pro Pfund
verkauft.

An eine Familie wird nicht mehr als l 1/2 Pfund abgegeben.
Königstein i . T . , öen 10. Februar 1916.

L _ Der Magistrat . Jacobs.

Kupfer-, Messing- und Nickel-Abnahme.
Besitzern der Adelheid-, Astkönig-, Arndt-, Bahn - . Berg-,

also » Cstsabethenstraße und im Eck haben gestern nur 29 Besitzer,
E--> kleiner Teil der Verpflichteten, das Metall abgeliefert,
vüuttti-u UT]bebingt darauf gehalten werden, daß die Ablieferung
ist di-> • ^ g^ tzten Tagen erfolgt, da es sonst ausgeschlossen
bitten . "Segnung in der vorgeschriebenen Weise durchzuführen. Wir
Verteil, n0î mals dringend , uns durch genaue Beobachtung des
folgert ntu^ aneS ^ unterstützen , andernfalls strenge Bestrafung er-

Konigstein im Taunus , den 11. Februar 1916.
__ _ Der Magistrat . Jacobs.

gQiiiää ^ ga ^ iixaiiH

Waschkessel uHerdschSITe
liefere ich in guter, seit Jahren ausprobierter Güte ; aus

Blech, Gusseisen , Stahlblech , roh §
verzinkt , emailliert inoxidiert.

Bei
Weite

Anfragen oder Bestellung ist die innere
am oberen Rand anzugeben.

A. Hartmann Sohn
Höchst a. M.Königsteinerstr. Fernruf 18

Bekanntmachung.
Die Brotkarten für die Zeit vom 14. bis 27. Februar 1916,

sind am Montag , den 14. Februar 1916 , vormittags von 8
bis 11 Uhr, auf hiesigem Rathaus , Zimmer 3 , abzuholen. Die
Aushändigung der neuen Karten erfolgt nur gegen Vorlage der
alten Brotkarten-Aus weife.

Königstein im Taunus , den 11. Februar 1916.
Der Magistrat. Jacobs.

Holz-Verkaui
r Oberförflcrci Hofheim. SchutzbezirkEppstein.

Montag , den 14. Februar , vormitt, 100- Uhr, in Lorsbach bei
Eyristian Grotzmann, „Zum Frankfurter Hof", aus dem Distrikt 14
Gründen Hang:

1 Eicbenstamm 1,32 km
2 rm Buchen-Nutzfcbeit

208 „ Bucken-Brennscbeit
98 „ Bnchen-Knöppel

3660 Bnckien-Wellen.

Holzversteigerung.
Am Dienstag , den 15 Februar 1916, vormittags 10 Uhr , werden

im Hornauer Gemeindewald,
Distrikt Reis 7:

102 rm Kiefern-Scheit und -Knüppel,
13 „ Kielern-Reffer-Knüppel

Distrikt Reis 9:
40 rm Kiefern-Knüppel

öffentlich meistbietend versteigert
Anfang Reis 7, Holzstoß Nr . 149.
Hornau , den 10. Februar 1916.

Der Bürgermeister: Bender.

Holzversteigerung.
Freitag , den 18- d. Mts ., niorgens 10 Uhr ansangend, kommt

im Oberemser Gemeindewald » Distrikt Hobholz, Snndiveg und Eich-
psnd, folgendes Holz zur Versteigerung:

49 Eichen-Stämme von 12 km,
8 Tannen -Stämme von 11 km,
57 rm Eichen-Knüppel,

284 rm Buchen-Sckeite,
353 rm Buchen-Knüppel,

6000 Stück Buchen-Weiten.
Anfang im Distrikt Hobholz.

Oberems, de» 9. Februar 1916.
Weil, Bürgermeister.

BekmuititiaHmii.
Samstag , den 12. d. M., wird

im hiesigen Rathaussaale von 8
bis 10 Ühr vormittags

Butter verkauft,
in halben Pfunden , zum Preise
von M . 1.33 per halbes Pfund.

Königstein , 11. Februar 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Für eine gut besuchte Fremden¬
pension , Nähe Frankfurt,

2 tüchtige , gewandte
Servier-  und

Zimmermädchen
gesucht. .

Angebote unter X. 10 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

haben Sie ein
P ostscheckkonto?
^ Tlann hnrinh

??
Dann begehen

Sie die Dazu nötigen
Scl>eckbrlefutnscl}1äge

und
.'. Zählkarten, .*.
alles sauber und vorschriftsmäßig mit

Ihrer flontonummer bedruckt,
von der Druckerei

pH. icieinböhl,
Postscheckkonto Frankfurt(Main) 0027.

— Fernsprecher 44. —[ ]
Bei vorkommenden Sterbefällen

Trnuer-DrucRsnchen
xasch durch Druckerei Kleinböhl.
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An der Markt¬
halle 6 E” ,epStock

Frankfurta. i
In ganz hervorragend grosser Auswahl

S . Zeimann
An der Markt¬
halle 6 E- " -Stock

Frankfurta. I.

Versand von Mustern
findet nicht statt.

Kleiderstoff®
Versand von Mustei

fandet nicht statt.

Farbige klelderstelfe
Schotten für Kleider u. Blasen in grosser

Answahl

Meteri. 420 135145 lt >51 -95 2-25
Schwarz -weis 8 kariert Meter f «4S 2‘ III 2 "4Ö

Schotten femfarbig, retne Wolle Meter
Schwarz -weiss kariert , ft ßK i 7C
130cmf.Jackenkl .u Mänt. Met. /C*iK# 4 *I Ü U*tM"

Mohair 110 cm breit , in all. Färb . Met. 4955-85
FMbE ^ »Lku.'rLkLZ.99 475 550

Für Jackenkleider
Kostßmsioife &5 £ 5 25« 3.75  450

Schwarze Kleiderstoffe
Schwängern . Wetter '“ ' ^475275
Säeriol reiße Wolle . Meter 225
Schwan gemusterte Kleiderstoffe ^ ....

130 cna breit , reine Wolle . . . . . Meter

Schwarz Satinluch 4U
Sehwan Kammgarn reime

130 cm Met. 450 485
Krepoa schwarz , reime Walle , 110 cm . Meter 210
Schwan Mohair gemustert und glatt

3-754755- 5-756-256 75
Schwarz Gabardine ^ z^  255-75 6.-
Schwan Cotetee 110 cm reine Weile Met 525
Schwan Coteiee %■£  asrg .758-50 895

n ine Wolle .

ßiageoat -Sheriol ZiZ b" it: "mSS5.50
Pmfnlpp  130/140 cm br. beste Qual,grün C C
djfUiCMUu  tupe,weinrot,marine,braun Met. O t/¥ OtFd

KostämstoffZin brf“: VS 375

Kammgara -Cheriet
130 cm, in marineblau . . Meter J .DU D*DW I*

Rocksfreifen in reiner Wolfe . rft
130 cm breit . . Meter 4 ‘t)ü

Schwan Kammgaru -Cheriet 7.
110 cm breit , reime Wolle, Ia schwere Qual. Met Ji (  )

130/140 cm schwarze, gemusterte Meter
Kammgarn Costümstoffe  7758 -50 950
Schwan K/eider ~Alpacca

Ia Qualität., 110 cm brt. Meter /> t) 0 3 *65 4 - 4 *75

Schwarzgemusterte Eo/ienne 7Z
110 etn breit , reine Wolle mit Seide . . Meter 4 *' ) u

Schwängern . Seistenkrapp -).t )55.5p
Schwarz Seidea Bachemir 7,

geranst., reine Wolle mit Seide . . . Meter »!• J f|

Schwängern . Grenadine ,,uwat tyuuM . ut guuukuu > - n ft QX 0 7F5110 cm breit . Meter »44 U1 fd

Elfenbein Kleiderstoffe
für Konfirmanden

ESefnrte Kleiderstoffe. Me ter t$
Wollbatist reine Wolle , elfenbein

Meter1-20135 2402602.75 2H  t
oCh3Vi0t  feine Wolle, elfenbein

Meter 135 195 V& 2 *50 11  *
Phoviof  fhr Jackenkleider, elfenbein 1 y 1bUGWlWl 130 cm  breit . . . Meter
Cachemir ebenbein , reine Wolle

Met. 2 .10 2 -35 2 50 2 75 37
Dnna/in  elfenbein, reine Wolle, 110 cm breit *1y
rwfnsnu  Qualität . Meter6*4

Aipacca elfenbein, 110  cm breit. Meter|. |.i)i
Coteiee elfenbein . Meter 2.25 24

Für hochelegante Konfirmanden Kleider
Eoiienne reine Wolle, mit Seidenblumen Met.3l
Halbseide  ebenbein, reine Wolle,m.Seide Met. *̂̂ 1
Wollbatist mit Seidenstreifen . . Meter 2 -1

Kt *epP  reine Wolle, elfenbein Met. l -9f) 2*̂ |
UntaSn  elfenbein, durchbrochen mit J - h i jVOaie Seide .Meter 1)0 1-!
Seiden -Voai elfenbein . Meter 2.!
Seiden -Krepon elfenbein . Meter 3*904*71
Schwarze Samte für  Konlirmanden-Kleider^
1.852-252*753*753*90 495 5255*50|

Bekanntmachung.
Anordnung der

Landeszentralbehörden.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrates zur Ergänzung

der Bekanntmachung über die Errichtung von Preisprüfungsstellen
und die Bersorgungsregelung vom 25. September 1915 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 6071 und vom 4. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 728)
wird hiermit für den Umfang der Monarchie mit Ausschluß der Hohen-
zollernschen Lande folgendes augeordoet: ,

K 1. Zur Regelung der Beschaffung, des Absatzes und der Preste
von lebendem Bieb ivird für jede Provinz , für die Provinz Hessen-
Nossau für jeden Regierungsbezirk ein rechtsfähiger Verband gebildet.

Der Obervräsident in Potsdam ist befugt, die Provinz Bran¬
denburg oder Teile von ihr mit der Stadt Berlin für die Durchführung
dieser Anordnung zu einem besonderen Verbände zusammenzuschließen.

ß 2. Dem Verbände gebären an:
1. alle Viehhändler , die im Verbandsbezirk ihre geiverbliche

Niederlassung haben, Falls sie binnen einer in der Satzung zu be¬
stimmenden Ergänzung der Bekanntmachung über die Erklärung ab¬
geben, oaß sie auf die Ausübung des Gewerbebetriebs verzichten, er¬
lischt die Mitgliederschasti t r t2. die landivirtsckastlichen Genossenschaften, die den Handel oder
den Kommissionsbandel mit Vieh betreiben und ihren Sitz im Berbands-
bezirk haben.

Aus Antrag können Mitglieder des Verbandes werden:
3. Fleischer, die im Verbandsbezirk vom Landwirt oder Mäster

Vieh kaufen wollen.
4. Viehhändler und landivirtschaftliche Genossenschaften, die ohne

im Verbandsbezirk eine gewerbliche Niederlassung oder ihren Sitz zu
haben, im Verbandsbezirk Vieh kaufen oder Kommissionshandel mit
Vieh betreiben wollen. ^ __ .

8 3 . Der Ankauf von Vieh vom Landwirt oder Mäster zur
Schlachtung, „der Ankauf von Vieh zum Weiterverkauf,

der kommissionsweise Handel mit Vieh
ist in den Verbandsbezirken außer dem Verbände selbst nur den Ver-
bandsmitgliedern, die von dem Vorstande eine Ausweiskarte erhalten
haben, gestattet.

8 4 . Rinder, Schafe und Schweine werden aus Eisenbahnen, Klein¬
bahnen und Wasserstraßen zur Beförderung nur angenommen, wenn der
Versender

entweder sich als Mitglied des für die Versandstelle gebildeten
Verbandes ausweist,

oder eine Bescheinigungdieses Verbandes vorleg-, daß der Ber-
' fand sür dessen Rechnung erfolgt,

oder eine Bescheinigung der Polizeibehörde des Versandortes
vorlegt, daß der Versand gestattet ist.

Die Ortspolizeibehörde darf diese Bescheinigung nur ausstellen,wenn
es sich um einen Versand von Vieh aus einem landwirtschaftlichen Be¬
triebe an einen anderen landwirtschastlichen Betrieb handelt. Die Re¬
gierungspräsidenten sind befugt, auch in anderen Fällen aus ivichtigen
Gründen die Bersendungserlaubnis zu erteilen,

8 5. Als Vieh im Sinne dieser Anordnung gelten Rinder, Schafe
und Schweine. Durch die Satzung kann der Handel mit Kälbern im
Geivicht unter 150 kg und mit Ferkeln und Läuferschweinen tut Ge-

mirbt unter 50 kg für das Stück von dieser Anordnung ausgeschlossen

,lKn § 6. Die Satzung des Verbandes wird von dem Obervräsi-
denten , in den Regierungsbezirken Cassel und Wiesbaden vom Regie¬
rungspräsidenten erlassen.

8 7 - Wer entgegen der Vorschrift des 8 3 dieser Anordnung un¬
befugt in einem Verbandsbeznk Vieh kaust, oder kommissionsweise Han¬
del mit Vieh treibt, desgleichen

wer an eine nach dieser Vorschrift nicht berechtigte Person Vieh
verkauft oder zum kommissionsweisen Verkauf abgibt, sowie

wer den sonstigen Vorschriften dieser Anordnung oder der nach
8 6 erlassenen Satzung zuwider handelt wird nach8 l7 der Verordnung
zur Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung von Preis-
prttfungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. September 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 607) mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu sünszehnhundertMark bestraft.

8 8. Diese Anordnung tritt am 15. Februar 1916 in Kraft.
Berlin , den 19. Januar 1916.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten, v. Breitenbach.
Der Minister Der Minister Der Minister

für Handel n. Gewerbe. sür Laodivirtschast, des Innern.
Doniänen und Forsten.

Sydoro . o. Schorlemer. v. Loebell,

Wird veröffentlicht.
Königstein , den 11. Februar 1916.

Die Polizeioerivaltung : Jacobs.

Jugendwehr.
Freitag, den 11. Febr. ds. I

abends 9 Uhr, Antreten an
Ecke Kloster- und Adelheidstra!
zum Ererzieren. Pünktliches
scheinen unbedingt erforderlich.

Königstein, 10. Februar 191*
Der Kommandanti.V. : W»8
Besseres Mädchen  aus g»tk
Familie, welches im Nähen  9
wandert ist, sucht paff. Stelle »

Hausmädchen
Angebote unter E. T. 200  an

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß die Brot-

karten-Ausgabestelle auf dem hiesigem Rathaus, Zimmer Nr. 2,
nur vormittags von 8 bis 10 Uhr geöffnet

ist. An- und Abmeldungen betreffend Brotkarten müssen ebenfalls in
dieser Zeit gemacht werden.

Königstein , den 10. Februar 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Kkirnilligr Fenemehl
Königstein.

Samstag , den 12. ft-clmu»* 1916,
abends 729 Uhr,

Grimnlmsminiiiiig
im Gasthaus

Jakob Schandry.
Die Kameraden werden ersucht, vollzählig und pünktlich in Uni¬

form iRvck und Mütze) zu erscheine». Freunde und Gönner der Wehr
sowie die passiven Mitglieder sind sreundlichst eingelnden.

. Das Kommando : A. Heber , Brandmeister.

Immer mehl
Fveundi
werden sich, weil nicht nur über»
praktisch sondern dabei auch noch
aller Feuerung billig, unsere

laschen-
filerkblock mit!

100 Bl»
wieder oorrätig ln den ört

von 40X105 mm bis 150X210'
zu dem preise von 10, 12, 13-
15. 18, 20. 22. 25. 28. 40,
RA DFnnnin hir Cfnrb Fnrnnf50 Pfennig bas Stück. Ferner

Briefpapier--Blo<
je 100 Blatt| ] ober□ kariertPa
auf Pappe mit Schutzdecke. Poftdul
und Postoktav, gut verwendMf
unsere Soldaten im Felde, ebensoSkizzen-Block
je 100 Blatt 5 mm □ kariertP̂ j
10X16 und 16X21 cm grob, lnfl
Druckerei pb . Kleinbi
Kömgrtrin fernrufj
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